
 

 

Absolventinnen und Absolventen in ausgewählten Studienbereichen der Fächergruppe 
Ingenieurwissenschaften im Prüfungsjahr 2010* 

 

 

Fächergruppe Ingenieurwissenschaften 

Für das Prüfungsjahr 2010 zeigt sich für die Fächergruppe Ingenieurwissenschaften ein posi-
tiver Verlauf: Die Zahl der Absolventinnen und Absolventen steigt im Vergleich zum Vorjahr 
erneut um 11,9 % (+6.281). Im Jahr 2009 gab es im Vergleich zu 2008 noch eine Steigerungs-
rate von 8,7 %. 

Die Zahlen der bestandenen Prüfungen der letzten Jahre sind immer wieder Schwankungen 
ausgesetzt (1995: 50.857, 2002: 36.147, 2010: 59.249). Seit dem letzten Tiefstand im Jahr 
2002 stiegen die Werte jedoch kontinuierlich an und erreichen bis 2010 einen Zuwachs an 
Absolventinnen und Absolventen um 63,9 % (+23.102). Damit erreichen die Werte im Prü-
fungsjahr ihren Maximalwert von 59.249. 

* Die Zahlen der Absolventinnen und Absolventen basieren auf Prüfungsjahren, die sich aus der Summe von Wintersemester und 
nachfolgendem Sommersemester ergeben. 
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Die Prüfungsämter melden für das Prüfungsjahr 2010 einen Zuwachs bei den Absolventinnen 
um 10,1 % (+1.205) im Vergleich zum Vorjahr. Bei den Absolventen kommt es zu einer Zu-
nahme von 12,4 % (+5.076). Im Zeitverlauf zeigt sich jedoch, dass die Zahl der von Frauen 
abgelegten Prüfungen seit 1995 tendenziell angestiegen ist (1995: 7.087; 2002: 7.678; 2010: 
13.159). Betrachtet man im selben Zeitraum die Zahl der männlichen Absolventen, so zeigen 
sich starke Schwankungen (1995: 43.770; 2002: 28.469; 2010: 46.090. Die Zahl der Absol-
ventinnen liegt – mit einer Steigerung von 85,7 % (+6.072) zwischen 1995 und 2010 – im 
Prüfungsjahr 2010 so hoch wie nie zuvor. 

 

Von den insgesamt 59.249 Absolventinnen und Absolventen der Fächergruppe Ingenieurwis-
senschaften beträgt der Frauenanteil bei den universitären Abschlüssen 23,9 %, bei den 
Fachhochschulabschlüssen 18,3 % und bei den Lehramtsabschlüssen 36,1 %. Der Frauenan-
teil bei den Bachelorprüfungen liegt bei 23,8 % und bei den Masterprüfungen bei 27,0 %. 

Der Zuwachs an Promotionen liegt im Prüfungsjahr 2010 bei 9,4 % (+221). Dieser Zuwachs ist 
hauptsächlich auf die Anzahl an Dissertationen bei den Männern zurückzuführen (2009: 
1.940; 2010: 2.167). Bei den Frauen sanken die abgelegten Promotionen um 1,7 Prozent-
punkte auf 15,4 %  (2009: 400; 2010: 394).  
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Studienbereich Maschinenbau/Verfahrenstechnik 

Im Studienbereich Maschinenbau / Verfahrenstechnik steigt die Anzahl der Absolventin-
nen und Absolventen im Prüfungsjahr 2010 um 9,0 % (+1.930). Aufgeschlüsselt nach Ge-
schlecht bedeutet das einen Anstieg bei den Zahlen der Absolventinnen um 11,9 % (+476) 
und bei den Absolventen um 8,3 % (+1.454) im Vergleich zu 2009. 

Im Zeitverlauf zeigen sich im Studienbereich Maschinenbau/Verfahrenstechnik teilweise hohe 
Schwankungen. Mit 22.304 Abschlüssen wurden bereits 1996 hohe Werte registriert. Seit dem 
Tiefstand von 11.882 im Jahr 2002, steigen die Werte  bis 2010 wieder kontinuierlich an und 
erreichen 2010 mit 23.363 bestandenen Prüfungen ihren bis dato höchsten Wert. 

Von 1996 bis 2010 kommt es bei den von Frauen erworbenen akademischen Graden im Stu-
dienbereich Maschinenbau/Verfahrenstechnik zu einer Zunahme von 82,8 % (1996: 2.443; 
2010: 4.466). Der prozentuale Frauenanteil im Prüfungsjahr 2010 liegt bei 19,1 % (1996: 
11,0 %). Die Zahl der Absolventen hat 2010 mit 18.897 den Wert von 1996 (19.861) noch 
nicht wieder erreicht.  

Von den insgesamt 23.363 Abschlüssen im Jahr 2010 in Maschinenbau/Verfahrenstechnik 
beträgt der Frauenanteil an den universitären Abschlüssen 19,5 %, bei den Fachhochschul-
abschlüssen 31,3 % und bei den Lehramtsprüfungen 0,8 %. 21,2 % der Bachelorabschlüsse 
und 24,6 % der Masterabschlüsse werden von Frauen abgelegt. 

Die Zahl der abgelegten Promotionen im Prüfungsjahr 2010 wächst um insgesamt 105 im 
Vergleich zu 2009. Die Frauen bleiben auf dem Vormarsch: Die Zahl der Promovendinnen er-
höht sich von 180 auf 194 (+14), der Frauenanteil beträgt damit 15,6 %, die Zahl der Promo-
venden steigt von 961 auf 1.052 (+91).  
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Studienbereich Bauingenieurwesen 

Beim Studienbereich Bauingenieurwesen ist ebenfalls ein positiver Verlauf zu beobachten: 
Zeigt sich im Prüfungsjahr 2008 noch eine Verringerung der Hochschulabschlüsse um 2,2 % 
(-106), meldet das Statistische Bundesamt für das Prüfungsjahr 2009 einen Zuwachs um 7,7 
% (+368) und für 2010 eine Zunahme um 5,2 % (+266) im Vergleich zum jeweiligen Vorjahr. 

Waren die Zahlen für die Absolventinnen 2008 noch um 7,8 % (-91) gefallen, meldet das Prü-
fungsamt für das Jahr 2010 einen Anstieg der bestandenen Examina und Promotionen um 4,1 
% (+51). Nach einem Rückgang der Absolventenzahlen von 0,4 % (-15) im Jahr 2008 schlie-
ßen 2010 wieder 5,5 % (+215) mehr Absolventen des Studienbereichs Bauingenieurwesen ihr 
Studium ab als noch 2009. 

Vergleicht man die Werte der Jahre 1995 mit den Werten von 2010, so zeigt sich eine Zu-
nahme der von Frauen erreichten akademischen Grade um 23,1 % (+242). Allerdings wird die 
bis dato höchste Zahl der von Frauen abgelegten Prüfungen im Studienbereich Bauinge-
nieurwesen, die 2001 bei 1.350 Studienabschlüssen lag, im Prüfungsjahr 2010 mit 1.291 Stu-
dienabschlüssen noch knapp unterschritten. Auch die Absolventen konnten ihren bis dato 
höchsten Stand von Studienabschlüssen im Bereich Bauingenieurwesen, der 1999 bei 5.787 
lag, 2010 noch nicht wieder erreichen. Bei den Absolventen nimmt zwischen 1995 und 2010 
die Zahl der Prüfungen um insgesamt 8,9 % (-406) ab. Sie liegt 2010 bei 4.133 erfolgreich be-
standenen Prüfungen. 

Der Frauenanteil an den universitären Abschlüssen liegt 2010 bei 31,8 %, bei den Fachhoch-
schulabschlüssen bei 20,6% und bei den Lehramtsprüfungen bei 40,6 %. 21,0 % der Bache-
lorabschlüsse werden von Frauen bestanden und 27,2 % der Masterabschlüsse.  

Die Zahl der Promotionen im Studienbereich Bauingenieurwesen steigt um 14,0 % (+36). Der 
prozentuale Frauenanteil liegt mit 58 abgelegten Promotionen bei 19,7 %. Bei den Absolven-
ten erhöht sich die Zahl der abgelegten Promotionen von 198 auf 236.  
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Studienbereich Elektrotechnik 

Die Zahl der Absolventinnen und Absolventen im Studienbereich Elektrotechnik hat sich im 
Prüfungsjahr 2010 um 4,6 % (+457) erhöht. Die Zahl der von Männern erreichten akademi-
schen Grade erhöht sich dabei um 4,5 % (+424). Die positive Entwicklung der letzten Jahre 
setzt sich somit kontinuierlich fort. Im Vergleich der Jahre 2002 und 2010, wobei 2002 der 
letzte Tiefstand erreicht wurde, zeigt sich ein Zuwachs der bestandenen Abschlüsse von Ab-
solventen der Elektrotechnik um 52,8 % (+3.400). Der bisherige Höchststand von 13.594 im 
Jahr 1995 wurde bis heute jedoch nicht wieder erreicht. Im Prüfungsjahr 2010 sind es mit 
9.847 27,6 % (-3.747) weniger Absolventen. 

Im Vergleich dazu zeigt sich bei den Frauen ein anderes Bild: Im Jahr 2001 erreichten die 
Zahlen der Absolventinnen einen Tiefstand von 288. Danach stiegen die Zahlen kontinuierlich 
an und erreichten 2008 mit 889 Abschlüssen einen vorläufigen Höchststand. Im Prüfungsjahr 
2009 gingen die Hochschulabschlüsse erstmalig um 4,3 % (-38) auf 851 zurück, um dann im 
Jahr 2010 ihren absolut höchsten Wert von 902 anzunehmen (+51 bzw. 6,0 %). Ein Vergleich 
der Studienjahre 2001 und 2010 zeigt, dass sich die Absolventinnenzahlen in diesem Zeit-
raum mehr als verdreifacht haben (2001: 288; 2010: 902). 

Laut Statistischem Bundesamt liegt der Frauenanteil bei den universitären Abschlüssen (Uni-
versitätsdiplom oder gleichwertiger Abschluss) bei 9,7 % (184), bei den Fachhochschulab-
schlüssen bei 6,2 % (215) und bei den Lehramtsprüfungen 9,4 % (3). Insgesamt 13,7 % (184) 
der Masterabschlüsse in Elektrotechnik werden von Frauen abgelegt, beim Bachelorab-
schluss sind es 7,8 % (260). 
 
Bei den Promotionen ist ein Zuwachs der an Männern verliehenen Doktortitel erkennbar. Die 
Zahl der Doktoranden steigt von 512 auf 600. Bei den Doktorandinnen bleibt die Zahl der ab-
gelegten Promotionen wie im Vorjahr bei 56. Der prozentuale Frauenanteil liegt bei 8,5 %. 
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